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der Fulda umher. Ich kann eigentlich gar keinen
Grund finden, weshalb der Kibitz nicht auch da-

selbst brütet, doch ist dies entschieden nicht der

Fall, seine nächsten Brutplätze sind vielmehr ersl

5—6 Stunden von hier entfernt, an der unteren Ed-

der. =-- Fulica atra brütet alljährlich in 1—2 Paaren
auf einem unmittelbar vor den Thoren der Stadt

gelegenen, dicht mit Riedgras und anderen Wasser-
pflanzen bedeckten Teiche von 2 1/jha Grösse, der

eine verhältnissmässig sehr reiche ornithologische

Fauma besitzt, wenn man bedenkt, wie viele Stö-

rungen die Lage in nächster Nähe- der Stadt mit

sich bringt. Auch Gallinula chloropus brütet näm-
lich daselbst in mindestens 5—6 Paaren, allsommer-
lich auf mehrere Pärchen von Colymhus fluviatitis

Tunst. Selbst Colymbus cristatus L. habe ich auf

einer kleinen freien Stelle des Teiches gesehen,
glaube jedoch nicht, dass sich diese)' stattliche Tau-
cher dauernd daselbst niedergelassen bat.

Von Enten wird der Teich viel besucht. Anas
boscas streicht oft zwischen ihm und der nahen
Karlsau hin und hei-. Auch Anas cruerquedula habe
ich mitten im Sommer angetroffen, glaube aber,

dass sie eher in einem der versteckten Wasser-
e-ruben der nahen grossen Wasserflächen nistet.

Einmal hat sogar Anas acuta auf dem Teiche selbst

gebrütet. Im Herbste kommen allabendlich Tausende
von Staaren. um im Schilfe und Riede zu über-

nachten, auch habe ich grosse Schaaren von Bach-
stelzen (Motacilla alba) zu gleichem Zwecke dort

einfallen sehen, während ich in einem Weidenbüsch-
chen am l'fer. drei Jahre hintereinander fast am
selben Tage Acrocephalus aquaticus auf dem Zuge
getroffen habe. - Gallinula chloropus kommt noch
auf mehreren kleineren Gewässern vor. ebenso Co-
lymbus fluviatilis. Ott habe ich mit grossem Ver-

gnügen in dem oben erwähnten DorfeKirchditmold
in dem dem Teiche gerade gegenüberliegenden
Wirthshause am Fenster gesessen und dem zutrau-

lichen Gebahren der dort in je einem Paare woh-
nenden Gall. chlorop. und Colymb. fluviat. zugesehen:
wenn dann noch, wie einst vorkam, Alcedo ispida

daselbst fischte, zahlreiche Motac. alb. ihr Wesen
trieben und Cotyle riparia, die in nahen Sandgruben
eine Colonie hatte, jagend über der Wasserfläche
hin und her schoss, so gab das ein ornithologisches
Bild von ganz eigenem Reize.

Dass Anas boscas hier nistet, habe ich schon
oben erwähnt. Besonders belebt sie die Parkteiche
von Wilhelmshöhe und ist dort so zahm, dass sie

von Unkundigen stets für Anas domestica gehalten
wird. Andere Enten -- ausser A. querquedula und
acuta, cf. oben - - kommen nur auf dem Zuge und
im Winter vor. In den 2 Stunden von Cassel süd-

östlich gelegenen Söhrewaldungen, brütet endlich

Gallinago caelestis (Frenzel) in mehreren Paaren auf

weiten, sumpfigen Bergwiesen, wo sie den Aufent-
halt mit Anthus pratensis theilt, den ich nun hier

angetroffen habe, ohne dass es mir jedoch gelingen
wollte, andere Beweise für etwaiges Nisten aufzu-

finden, als seine Anwesenheit in mehreren Indivi-

duen mitten im Sommer.
Selbstverständlich wird auf dem Durchzuge

noch gar mancher Wasservogel unsere Gegend be-

rühren. Häufig halte ich im Frühjahre und Herbste

hoch in der Luft die stimmen ziehender Wanderer
vernommen, unter denen ich Numenins arcuatus,
Grus cinerea, Anser cinercus und segetum, l'hara-

clrius pluvialis u. a. zu erkennen vermeinte. Anser
segetum hält sich zuweilen tagelang hier auf: so

war erst jetzt (December 1 893) ein bedeutender
Schwärm einige Zeit lang auf den Aeckern und
Wiesen an der Fulda. Als Wintergast zeigt sich

ferner oft Fuligula clang.ula I... und dann und wann
befinden sich einige Exemplare von Mergus albel-

lüs dabei. ilc\- ja bekanntlich zu der genannten Art
in besonders freundschaftlichem Verhältniss steht.

Auch Mergus merganser erfreut zuweilen den Be-

obachter durch seine prächtige Erscheinung. Natür-
lich linden sich auch zeitweise, einige der im Bim
nenlande gewöhnlicheren fluten ein. aber im Ganzen
doch wenig; so Anas crecca, clypeata, strepera. pe-

nelope. Als grössere Seltenheit ist vor einigen Jah-

ren Oidemia nigra L. -erlegt, ja an der nahen Werra
Somateria mollissima, cf. (ah. Journal 1893. Hell II.

p. 152. Cygnus nuisicus wird öfter beobachtet, manch-
mal auch ein Colymbus septentrionalis. Sie alle

werden eifrigst verfolgt, wenn sie sich einmal zei-

gen, wie ja überhaupt leider jeder auffallende Vo-
gel nur zu gerne geschossen wird, auch wenn seine

Erlegung weder dem Schützen direct noch der Wis-
senschaft irgend welchen Nutzen bringt: ein Miss-

brauch, der noch viel zu weni«' bekämpft wird.

Einen ganz besonderen Genuss gewähren mir stets

tue uns besuchenden Möven und Seeschwalben. Von
letzteren habe ich bisher freilich nur eine Art hier

angetroffen, Hydrochelidon nigra L., aber mit grossei'

Regelmässiekeil. zeigt sich im Mai und Septeml» ffl

auf ihrem Hin- und Rückzuge. Wie oft habe ich

mit wahrer Freude ihrem leichten, wundervollen
Fluge zugesehen! Von Möven zeigt sich vereinzelt

zu allen Jahreszeiten Larus ridibundus; im Winter
manchmal Larus canus. Einzelne Individuen der

der letzteren Gattung trieben sich im vorigen Win-
ter längere Zeit bei uns herum: und da nebeliges,

regnerisches Weller den Blick auf die waldigen
Berge verhinderte und den schmalen Fluss in trü-

gerische)' Breite erscheinen Hess, so konnte de)' hei-

sere Schrei der Möven Einen ganz vergessen machen,
dass man sich so weit von der Meeresküste im
Binnenlande befand.

Im Vorstehenden habe ich keine vollständige

Aufzählung aller hier vorkommenden, an das W asser

gebundenen Vögel geben, sondern nur zeigen wollen,

wie auch hier im wasserarmen', waldreichen Hügel-

lande, auf einem Beobachtungsgebiete, wo man es

am wenigsten erwarten sollte, doch der eifrige Be-

obachter genug des Interessanten findet.

Vom Rothrückenwürger. (Lanus

collurio L.)

Von Emil C. F. Rzehak.

Vor mehr als einem Decennium, als ich in der

Hingebung eines russisch-polnischen Städtchens in

der Nähe von Warschau die ersten und ich niuss

auchsagen "ernsten.' Beobachtungen über die Vogel-

well anstellte, war mir schon damals Vieles aus der
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Naturgeschichte der Vögel bekannt, aber eigene

Erfahrungen auf diesem Gebiete halle ich noch sehr

wenige und es blieb mir zu der Zeit auch nichts

An, Irres übrig, als alles das, was ich las und hörte,

für haare Münze zu nehmen.

Heule ist es, allerdings durch fortgesetzte Be-

obachtungen meinerseits, anders geworden und ich

habe auch die Erfahrung gemacht, dass auch m. hl

alles das, was über die Vogelwell in Büchern ge-

schrieben' steht, wahr ist, und ich will nun auf einen

unserer gewöhnlichsten Vögeln aufmerksam machen

und meine letzten Beobachtungen über diesen

hier mittheilen.
. .

Es ist der röthrückigeWürger, Lamus cplluno L.

Bei meinen und bis in die letzte Zeit unter-

nommenen Exemtionen habe ich nur zu oft auf

Dorn- und anderen Sträuchern aul'gvspiesste Kater,

Hornisse, Hummeln, Mäuse, letztere fast immer mit

dem Maule aufgespiesst -- dann und wann auch

eine Eidechse oder gar einen Frosch gefunden.

Meine ersten Funde frappirten mich insoferne, dass

die Mäuse oft den zweiten Tag- bis auf die Haut

aufgezehrt waren, während die Insecten und Am-

phibien noch unverzehrt aufgespiesst blieben.

Nun fehlte mir nur zu oft die Gelegenheit, um
nachsehen zu können, ob die übrigen Gespiessten

vielleicht später auch verzehrt oder ihrem Schicksale

sind überlassen worden und als ich einst in einem

Werke las, dass der Dorndreher diese Nahrungs-

vorräthe deshalb anlegt, um in der Zeit der Noth

von diesen seinen Hunger zu stillen, so war dies

genug massgebend, denn »es stand ja im Buche

geschrieben«! In diesem Sinne hatte ich mich auch

in einem später erschienenen Werke über diesen

Würger ausgesprochen, mich darin aber gründlich

getäuscht, weshalb ich heute Anstand nehme, alles

das laut gewissenhafter Beobachtungen meinerseits

zu widerrufen; so weit, als ich damals von der

Wahrheit überzeugt zu sein glaubte, bin ich jetzt

zu der Erkenntniss und Ueberzeugung- gekommen,

dass überhaupt die Ansicht, dass der Dorndreher

diese Futtervorräthe deshalb anlegt, um bei nass-

kalter Witterung der Futternoth zu steuern, eine

ganz falsche ist, und ich schreibe das oft massen-

hafte Aufspiessen des ihm zur Nahrung dienenden

Gethiers nur seinem arteigenthümlichen Triebe zu,

da der Vogel, wenn er ganz gesättigt ist, seine

Jagd in der ausgiebigsten Weise noch fortsetzt, um
seine Raubgier zu befriedigen.

Zu diesem Resultat bin ich gekommen und

darüber ist jeder Zweifel ausgeschlossen.*)

Kritische Uebersich. aller bisher in

Böhmen nachgewiesenen Vögel.
Von J. Prok. Prazak (Wien).

(Schluss.)

Galtung: Totanus Cuv. — Wasserläufer.

*261. Totanus pugnax (L.) - Kampfläufer.

*262. Totanus hypoleueus (L.) — Flussuferläufer.

*) Vergl. Emil C. F Rzehak: „Beiträge zir Kenntnis* der

heimischen Vogelwelt: Lanius collurio L. in der freien Natur und

in Gefangemthaft*. Sep.-Abdr. aus den „Mittli. d. k. k. lniiln.-

*ehles. Gesell, f. Ackerbau, Nat.-m. Landeskunde." Brunn 1890. p.3.

Schmalschnäbliger

'203. Totanus totanus iL.) Rothschenkel.

264. Totanu fuscus (L) Dunkler Wasserläufer.

2t;r>. Totanus littoreus (L.) Heller Wasserläufer.

266. Totanus ochropus (L.) — Punktirter Wasserläufer
"267. Totanus glareola (L) -• Brachwasserliiufer.

268, Totanus stagnatilis (L.) — Teichwasserläufer.

Gattung: Tri aga L. - Stran-dläufer,
209. Tringa rainuta (Leisl.) — Zwergsti ahdläufer.

270. Tringa teraminekii (Leisl.) — Grauer Zwergstrandläufer.
271. Tringa subarcuata (Güld.) Bogenscbnäbliger Strand-

läufer.

272. Tringa alpina (L i - Alpenslrandläufer.

27:;. Tringa schinzii (Brehm.) — Kleiner Alpenstrandläufer.

274. Tringa canulus (Li — Isländischer Strandläufer.

Gattung: Limicola Koch. — Sumpfläufer.
27.*,. Limicola platyrhyncha (Tem.) Sumpiläufer.

Ga ttung: Ca lidris Cuv. — San d lä ufer".

270. Calidris arenaria iL.; — Sanderling.

Gattung: PhalaTopus Briss. — Wassertreter.
277. Phalaropus fulcarius (L.) -- Plattschnäbliger Wasser-

treter.

275. Phalaropus hyperboreus (L.)

Wassertreter.

Unlerfamilie: Himantop odinae. — Stelzenläufer.

Gattung: Himantopus Briss. — Strandreiter.
*279. Himantopus himantopus (L.) - Slelzenläufer.

Gattung: Recurvirostra L. — Säbelschnabel.
280. Recurvirostra avosetta L. — Säbelschnabel.

Familie: Charadrii d ae. — Regenpfeifer.
.Gattung: Oedicnemus Tem. — Dickfuss.

*281. Oedicnemus oedicnemus (L.) — Triel.

Gattung: Vanellus Briss. — Kihilz.
*282. Vanellus vanellus-L.) — Kihilz.

Gattung: Gharadrius L. — Regenpfeifer.
*283. Gharadrius curonicus (Gm.) — Flussregenpfeifer.

284-. Gharadrius alexandrinus (L.) — Seeregenpfeifer.

285. Charadiins hialicula (L )
-- Sandregenpfeifer. 5S

)

*2SG. Gharadrius morinellus (M.) — Mornell-Regenpfeifer.

287. Gharadrius pluvialis (L.) - Goldregenpfeifer.

28S. Gharadrius squatarola (L.) — Kibitzregenpfeil'er.

Gattung: Glareola Briss. - Brachs.chwaJbe.
289. Glareola pratineola (L.) — Brachschwalbe.

Gattung: Cursorius L a I h. — Wüslenl äufer.
290. Cursorius gallicus (Gm.) — Rennvogel.

G a 1 1 u n g : H a e m a t o p u s L. — Austernlisclier.
291. Haematopus ostrilegus L. — Austernfischer.

Ordnung: Lamellirostres. — Zahnschnäbler.

Familie: Gygnidae. — Seh w ä n e.

Galt u n g : C y g n u s Bebst. — Seh w a n.

292. Cygnus olor (Gm.) - Höckerschwan.

293. Cygnus cygnus (L.) — Singschwan.

294-. Cygnus bewickii iVarr.) — Zwergschwan. 5
.
4
)

Familie: Anscri d a e. — G ;i n s e.

G a 1 1 u n g : A n s e r Briss. — Fei d g a n s.

295. Auser albifrons intermedius (Naum.) - Isländische

Blässgans

'
) Sollte auch brütend beobachtet werden. Vgl. dieses

Journal XVII p. 102.

•|) Vgl. Hodek 'an. „Mittli. d. orn. Ver." XII. 177.
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